
Nach neu n Jahren da! hat deshalb die 

Kammer nachgefragt, welche Projekte 

in dieser Zeit die eindrücklichsten wa­

ren. Neun Berlinerinnen und Berliner 

gaben Auskunft. Alle sind sie selbst 

keine Planer oder doch nicht als sol­

che tätig, haben aber aus unterschied­

lichsten Gründen eine hohe Affinität 

zu den Themen Architektur, Kultur, 

Design und Stadt. Das Ergebnis liefert 

tatsächlich spannende Startpunkte 

für eigene Entdeckungen im reichen 

Fundus, den da! über die letzten zehn 

Jahre zusammengetragen hat: Fast 

800 realisierte Arbeiten sind es, jede 

für sich bemerkenswert. jede unver­

wechselbar. 

In dieser Vielfalt liegt die Stärke von 

da!. Zum Ärger zwanghafter Listenma­

cher zeichnet die Ausstellung nämlich 

Jahr für Jahr ein Bild, das differenziert, 

statt über den Kamm zu scheren. Ge­

54	 rade deshalb kann man an da! gut 

Trends ablesen - gestalterische, bau­

wirtschaftliche, und selbst berufsstän­

dische. 

Bauen im Bestand etwa war einmal 

eine eigene Kategorie wert in der da! 

und ist heute fast zum Normalfall ge­

worden. Wie sich dabei mit ökono­

mischen Mitteln überzeugende Ergeb­

nisse erzielen lassen, zeigt in diesem 

Jahr das neue Foyer der Komischen 

Oper von Stefan Braunfels, das mit 

simplen Spiegeln das Alte raffiniert 

auf sich selbst zurückwirft. Oder der 

klug-fröhliche Weiter- und Umbau 

des Pavillons der Freiherr-von-Hüne­

feld-Grundschule, mit dem Numrich 

Albrecht Klumpp unansehnliche Stan­

genware ganz nonchalant in Maßge­

schneidertes verwandeln. 

Ein anderes Beispiel? Um das Jahr 2003 

setzt die Tendenz ein, dass die da !-Ar­

beiten in verstärktem Maße außerhalb 
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Gartenstadt Atlantic - Modernisierung 
bfstud jo-arch itekte n 

Muffert/ßralJn-Feldweg Ida! 2004 

»Gartenstddt Atlantic - ein Phanomen, das mir durch seine GeschichTe lebendig 

wird und ohne dieses Wissen Nicht-Weddlngem kaum auffallen würde tin un­

sichtbarer Filmpalast ist In Gedanken damit verbunden. Sichtbcirer Wohnwert für 

einen armen Stddtteil mit grünen Gartenhofen. Fruhstücksrestaurant, Theater und 

Hertha-Tradition schaffen Aufenthaltsqualitat auf dem schön gestillteten Platz. 

Wunderbar die Veranderung toter Ecken zum bewohnbaren tJffentlilh~n Ra um. 

Eine Umgestaltung für neues Wohnen als Gesundbrunnen der Seele.« 

C1audia Lux I Direktorin der Zentral- und Landesbibliothek Berlin 

aufgeTAUT - Sanierung eines 
Reihenhauses in der Hufeisensiedlung 
Hotfmann-Roos-Ardlitekten I da I 2005 

»Eine sehr behutsame Sanierung, ganz im Dienst diese p;genwiliige und atmo­

sphansch dichte, sehr schöne Siedlung zu erhalten. Die imposanten Siedlungen 

Berlins waren fur mich eine echte Entdeckung und eine Geschichtsreise. Darum bin 

ich dankbar für PrOJekte, die uns diese Sicdlu ngen in Ihrer geschichtlichen Eigenart 

erhalten.« 

Marei Wenzel I Locatlon-Scout, Fotogrdfin und Mitautorin )}Schauplatz Berlin«( 

Apartmenthaus am Kurfürstendamm 
heide von beckerath alberts architekten I da' 2006 

)}Die ungewöhnliche Präsenz des Hauses, für das die Architekten den Architek­

turpriCis Zukunft Wohnen 2007 erhielten, berührt das Leben in der Stadt auf bei­

spiel hafte Weise. Innere und äußerp. Räume, Oberflächen und Details thematisie­

ren glp.lchermaBen und miteinander verwoben das reversible Verhaltnis zwischen 

öffentlich und privat. Das stadtische Wohnhaus erfährt hier eine überaus elegante 

und zeitgemäße Wlede>rbelebung, indem es urbanen Lebensentwüden form und 

Gesta It verlei ht. ( 

Kristin Feireiss I Gründerin der Architc:kturgalerien AEDES und AEDESLand, 

Kritikerin und Kuratonn 

Badeschiff und Winterbadeschiff 
Susanne Lorenz und AM? Arquitectos mit Gil Wilk (Badeschiff) 

Gil Wilk Architekten mit Thomas Freiwald (Winterbadeschiff) Ida! 2007 

"Das Badeschiff der arena in Treptow hat sich zu einem Wahrzeichen der kreativen 

Szene Berllns entwickelt. Viele Stadte beneiden Berlin um diese ,treie' Bauku fist. 

Kein Wunder, die mole Steg- und Badekonstruktion mit Pool lädt Lum Plantschen 

und Chillpn ein - sogar im Winter! Cocktails schlürfen, tanzen, flirten und quat­

schen auf dem Badeschiff mitten in der Spree mit einer einmaligen Aussicht auf die 

Stadtsilhouette ijbertrifft die meisten Locations.« 

Hendrik Tidefjärd I Fremdenführer, I_ocation Scout und Autor von 

lonely Planet Berlin 
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